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Familientreffen am Bismarckturm

VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. Während sich die
266 Starter beim 29. Bad Dürkheimer
Berglauf dem Ziel auf dem Peterskopf
nähern, ist rund um den Bismarck-
turm schon alles vorbereitet. An der
Verpflegungsstation liegen Teller mit
Bananenhälften, in Scheiben ge-
schnittenen Bananen und Äpfeln und
kleine Energieriegel bereit. Außer-
dem stehen Plastikbecher auf den Ti-
schen, die mit Tee oder Wasser gefüllt
werden können. Kräftigung tat auch
Not, denn die Hatz hinauf zum Bis-
marckturm ist auch für geübte Berg-
läufer eine Plackerei.

Nach dem Zieleinlauf und der ers-
ten kleinen Stärkung versammelt sich
die Läuferfamilie traditionell zum
Smalltalk, diskutiert Form, Zeiten und
Platzierungen. Für die meisten der
Läuferinnen und Läufer, die die 8,7 Ki-
lometer lange Strecke mit 510 Höhen-
metern in Angriff genommen hatten,

LEICHTATHLETIK: Erst Hatz den Berg hinauf, dann Tee, Wasser,
Obst im Ziel: Der Bad Dürkheimer Berglauf zeigt, wie die Region
ihren Klassiker lebt – sportlich, familiär, bodenständig.

war es nicht der erste Start beim Bad
Dürkheimer Berglauf. Bei manchen
gab es allerdings auch längere Pausen.

„Das war mein erster Start hier,
seit ich Mama bin“, verriet Tanja
Hellmann von der LG Rülzheim,
die als schnellste Frau nach 43:59
Minuten ins Ziel kam. Mama ist die
34-Jährige seit sieben Jahren, es
war also eine längere Pause.

Eva Katz vom RC Vorwärts Spey-
er, die in 45:05 Minuten auf Platz
zwei in der Frauengesamtwertung
lief, war vor 16 Jahren zum ersten
Mal in Bad Dürkheim gestartet.
„Ich bin hier auch vor zwei Jahren
gestartet, und es hat keinen Spaß
gemacht. Ich habe aber gedacht,
ich will den Lauf in schöner Erin-
nerung behalten“, sagte Eva Katz,
die nach eigenem Bekunden gut
trainiert habe. „Ich hatte keine

Probleme mit dem Laufen, bin in
letzter Zeit aber auch viel mehr mit
dem Rennrad unterwegs und das

scheint was zu bringen am Berg“,
mutmaßte die Otterstadterin, die al-
lerdings bekannte, dass ihr die Stre-

cke gar nicht so gut liege. „Es hat Spaß
gemacht, aber die flachen Stellen mag
ich nicht so“, sagte Eva Katz, die in
diesem Jahr noch beim Kalmit-Berg-
lauf und beim Schifferstadter Silves-
terlauf starten will.

Das Frauen-Podest komplettierte
Natascha Hartl, die aus Speyer
stammt, in Kaiserslautern lebt, in
Frankenthal in der Justizvollzugsan-
stalt arbeitet und jetzt für den TV Al-
zey startet. „Ich bin zufrieden. Ich ha-
be auch nichts erwartet, weil ich
wirklich nur noch flach laufe im Mo-
ment. Ich hab dann aber richtig ge-
merkt, dass mir die Kraft fehlte für
den Berg. Die Luft war mega da, aber
die Beine waren müde“, erzählte sie
nachdem sie nach 45:57 Minuten
oben angekommen war.

Auf Gesamtrang 115 landete Jose-
pha Matheis von der TSG Eisenberg,
die in 53:45 Minuten den ersten Platz
in der AK 60 belegte. „Ich bin sehr,
sehr zufrieden, denn ich habe in der

letzten Zeit nicht so viel trainiert, und
das ist ja ein Hammer-Hammer-
Berg“, sagte Josepha Matheis, die
noch den Fackellauf in Rodenbach
und den Weihnachtsmarktlauf in
Landstuhl auf dem Planungszettel
stehen hat.

Der veranstaltende LC Bad Dürk-
heim war in diesem Jahr mit vier Star-
tern vertreten. Mit Abstand der beste
von ihnen war Benedikt Gieseler, der
in 44:29 Minuten den 46. Rang beleg-
te. „Ich bin super zufrieden, denn ich
hatte mir 45 Minuten vorgenommen
und bin jetzt also eine Minute schnel-
ler gewesen, als ich gedacht habe“,
sagte der Bad Dürkheimer, der nur
zweieinhalb Kilometer von der Berg-
laufstrecke entfernt wohnt. „Das ist
dann praktisch wie im erweiterten
Garten“, sagte der 32-Jährige, der
zum ersten Mal auf der Heimstrecke
startete. „Ich bin viel im Wald unter-
wegs und habe hier im Verein viele
nette Leute gefunden, mit denen es

Spaß macht, Sport zu treiben“, sagte
Gieseler, der sich beruflich dem Nach-
haltigkeitsmanagement verschrie-
ben hat.

Sonja Deiß ist zwar noch Mitglied
beim LC Bad Dürkheim, startete jetzt
aber für die TSG Eisenberg. 57:07 Mi-
nuten bedeuteten Gesamtrang 158
und Platz 29 in der Frauenwertung.
„Die Bedingungen waren perfekt, es
war vor allem nicht so heiß, das mö-
gen wir Bergläufer ja nicht so“, sagte
die Dackenheimerin, die ihr Ab-
schneiden als „Streichresultat“ wer-
tete. Allerdings hatte sie auch sechs
Tage zuvor an der Masters-Marathon-
Weltmeisterschaft in Zagreb teilge-
nommen und dort in 3:47:07 Stunden
in der Altersklasse W45 den zehnten
Platz belegt. Michael Röper vom LC
Bad Dürkheim, der den Lauf organi-
siert hatte, war mit der 29. Auflage
des Laufklassikers zufrieden. „Es gibt
natürlich immer kleine Macken, aber
dafür sind wir ja da.“, sagte.
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Effizienz entscheidet Aufsteigerduell
VON JONAS MERKEL

WACHENHEIM. In der A-Klasse
Rhein-Mittelhaardt messen sich die
SG TuS Wachenheim/TuS Forst und
der TuS Diedesfeld – mit Erfolg für
die Hausherren. Eine Sache stört
den Trainer der Gäste.

Vor rund drei Monaten feierte der TuS
Diedesfeld als Meister der B-Klasse
Rhein-Mittelhaardt West den Auf-
stieg in die neue Spielklasse. Der SG
Wachenheim/Forst gelang der Auf-
stieg über die gewonnene Relegation.
Nun trafen beide Aufsteiger im direk-
ten Duell aufeinander. Mit 2:0 (1:0)
setzte sich die Spielvereinigung ge-
gen den TuS Diedesfeld durch. Ein
klassisches „Zwei-zu-Null-Spiel“ war
es jedoch nicht.

SPIEL DES TAGES: Gute Chancen, aber nur zwei Tore im A-Klasse-Derby zwischen SG TuS Wachenheim/TuS Forst und TuS Diedesfeld
Bereits in der Anfangsphase kamen

beide Mannschaften zu Abschlüssen.
Ein Versuch von Diedesfelds Jan Mül-
ler nach Vorarbeit von Toptorschütze
Policella eröffnete in Minute fünf.
Zwei Minuten später die Großchance
des Torjägers der Hausherren, Adrian
Hajdaraj: Er irritierte mit seinem Tie-
fenlauf die Abwehr der Gäste, umlief
den Torwart, verfehlte das leere Tor
jedoch knapp. Im Gegenzug wieder
Diedesfeld mit einer Gelegenheit, in
Führung zu gehen, aber SG-Schluss-
mann Elias Wütscher fing den Ball ab.
Ein solcher Spielbeginn ließ einige
Tore vermuten.

„Am Anfang hatten wir vielleicht
etwas Pech, dass wir nicht früher das
Tor machen“, haderte SG-Coach And-
reas Schröck mit der vergebenen
Großchance, wurde jedoch zehn Mi-

nuten später mit der Führung seines
Angreifers belohnt. In der 26. Spiel-
minute traf Stürmer Hajdaraj nach
Ablage von Jann-Philip Haas sehens-
wert zum 1:0. Mit dem Treffer kehrte
allmählich Ruhe ein, das Geschehen
spielte sich zwischen den Strafräu-
men beider Mannschaften ab. Die-
desfeld zeigte sich bemüht, konnte je-
doch Stürmer Policella, der mehr als
die Hälfte der Tore der Gäste schoss,
nicht mit Bällen füttern.

Nach dem Seitenwechsel über-
nahm die SG Wachenheim/Forst zu-
nehmend die Spielkontrolle. Zentra-
ler Faktor war hierbei Mittelfeldkoor-
dinator Alexander Haferstroh. „Wir
haben in der zweiten Halbzeit ver-
sucht zu pressen und haben dann gut
Zugriff bekommen“, sah Trainer
Schröck die Ergebnisse seiner Halb-

zeitansprache und ergänzte: „Wir
wollten nach der Halbzeit auch noch-
mal nachlegen.“ Das glückte Maurice
Joel in Minute 59. Er nutzte die Un-
ordnung im Strafraum der Gäste und
nagelte den Ball per Volley zum 2:0
ins Tor.

Die ausgebaute Führung tat dem
Spiel der SG nicht gut, die frühzeitige
Entscheidung blieb aus: „Dann haben
wir taktisch zu viele Fehler gemacht
und viel zu viele Torchancen zugelas-
sen“, monierte Schröck. Das folgende
„Wiederbeleben“ der Diedesfelder
blieb trotzdem ohne Erfolg. Einige
Chancen der Gäste drehten das Ruder
zum Ende hin zwar noch einmal, je-
doch schafften sie es nicht mehr zu
verkürzen – Stürmer Policella schei-
terte zweimal knapp.

„Heute hat man gesehen, dass über

das ganze Spiel Chancengleichheit da
war. Wenn wir die ein oder andere
Chance verwerten, dann wäre ein Un-
entschieden verdient gewesen. Letzt-
endlich hat es heute nicht sein sollen,
uns hat das Glück gefehlt“, stellte
TuS-Trainer Lorenz Meisel enttäuscht
fest. SG-Coach Schröck beurteilte die
finale Drangphase der Gäste ähnlich:
„Klar haben wir am Ende vom fehlen-
den Glück des Gegners profitiert.
Wenn das 2:1 fällt, machen wir es uns
unnötig spannend.“

Auf die Frage, warum der TuS Die-
desfeld erst zum Ende hin ein anderes
Gesicht zeigte, wurde Gäste-Trainer
Meisel deutlich und offenbarte, was
ihn stört: „Wenn ich mich erst eine
Halbzeit oder länger einspielen muss,
weil im Training die Mannschaftsleis-
tung nicht stimmt, dauert das seine

Zeit, bis man im Spiel ankommt“, sag-
te der Spielleiter und ergänzte: „Auch
ein Grund ist, dass Spieler, die unter
der Woche nicht im Training sind, am
Wochenende dann miteinander Fuß-
ball spielen müssen.“ Im Allgemeinen
sehe der Coach seine Mannschaft der
Liga jedoch gewachsen und nahm die
Schlussphase als positives Signal
wahr: „In den letzten 25 Minuten wa-
ren wir klar die bessere Mannschaft.
Spielerisch und konditionell sind wir
auf dem Niveau der Liga.“

Entschieden hat das Aufsteigerdu-
ell schlussendlich die Effizienz. „Ich
denke, über die Summe des Spiels
war das ein verdienter Sieg. Wir wa-
ren die reifere Mannschaft und gera-
de in der ersten Halbzeit überlegen.
Deswegen geht das in Ordnung“, lau-
tet das Fazit von SG-Trainer Schröck.
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Der letzte Anstieg hat es in sich: Lea Sal-
ler (vorne) von der AG Tria Hockenheim
am Geiersbrunnen. FOTO: CHRISTIAN GAIER

Begegnungen mit Journalist*innen weltweit - jeden Monat neu
Die belarussische Fotografin Violetta Savchits begleitete die Massenproteste gegen die umstrittene 
Wiederwahl von Präsident Alexander Lukaschenko von Beginn an. Im Podcast spricht sie über die 
Macht der Bilder und die bedrohliche Lage für die Menschen in Belarus. Angesichts der sich zu-
spitzenden Lage musste sie das Land kurz nach der Podcastaufnahme verlassen. © Violetta Savchits
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